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WIE DER SCHWEIZER-SPIEGEL ENTSTEHT
<N,. 5)

Das Angebot eines Manuskripts
„Liebes Fräulein, warum dieses verängstigte Gesiebt? Es ist aueb im
Zeitalter der Flugmascbine für eine böbere Tocbter keine Scbande,
lyrische Gedichte zu schreiben. Es ist auch gar nicht nötig, dass Sie uns
mitteilen, Herr Redaktor Hämmerli vom „Seeboten" hätte die Verse
sehr schön gefunden und sie nur wegen Stoffandrang abweisen müssen.

Sie können sicher sein, wir prüfen jedes Manuskript, werde es persönlich
oder durch die Post überbracht, ganz gewissenhaft, schon in unserm
eigenen Interesse, denn glauben Sie uns, auf keiner Redaktion der Welt
besteht für gute Beiträge Raummangel!"

90


	Wie der Schweizer-Spiegel entsteht (Nr. 5)

